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1. Verfahren/Procédures 

a) Nr. 221/12 - Konkurrentenbeschwerde 
(Werbeaussage - „The Global Leader in Hospitality Education”) 

Nach Auffassung der Beschwerdeführerin verstossen folgende Werbeaussagen der Beschwerdegegne-
rin gegen Art. 3 Abs. 1 lit. b resp. e UWG, da die folgenden Aussagen unrichtig seien: „The Global Leader 
in Hospitality Education“, „xxxxxxxx is the leading Hotel Management School in Switzerland“, „We do 
not pretend to be Swiss“ (und damit verbundene Aussagen) sowie „We guarantee a career“. Darüber 
hinaus unwahr und unlauter sei die Behauptung, dass es in der Schweiz kein offizielles und aner-
kanntes Ranking für Hotelfachschulen gebe. Sie führt dies in ihrer Beschwerdeschrift detailliert aus. 
Die Aussage sei alleine schon deshalb unlauter, weil kein Nachweis dafür erbracht wird. 

In einer eingehenden Beschwerdeantwort beantragt die Beschwerdegegnerin die Abweisung der Be-
schwerde. Da es sich zudem um keine bedeutungsvolle Angelegenheit handle, fehle es zudem an einer 
Eintretensvoraussetzung (Art. 10 Abs. 1 des Geschäftsreglements). In der Beschwerdeantwort nimmt 
die Beschwerdegegnerin zu den einzelnen beanstandeten Werbeaussagen Stellung. 

Die Lauterkeitskommission hat ihren Entscheid den Parteien mit einer kurzen, schriftlichen Begrün-
dung zuzustellen (Art. 17 Abs. 2 des Geschäftsreglements der Lauterkeitskommission).  

Auf die Beschwerde ist einzutreten. Die Voraussetzung einer Angelegenheit von grundsätzlicher Be-
deutung gemäss Art. 10 Abs. 1 des Geschäftsregelements ist nach ständiger Praxis im Zusammenhang 
mit Art. 9 Abs. 1 des Geschäftsreglements zu verstehen. Das heisst, dass die Kommission auf eine Be-
schwerde trotz Vorliegens eines Nichtanhandnahmegrundes gemäss Art. 9 Geschäftsreglement ein-
treten kann, wenn es sich um eine Sache von grundsätzlicher Bedeutung handelt. Da eine Nichtan-
handnahme gemäss Art. 9 Geschäftsreglement vorliegend nicht zur Diskussion steht, ist auf die Be-
schwerde einzutreten. 



   

Die nachfolgenden Beurteilungsgrundsätze sind bei der Prüfung der vorliegenden Werbebehauptun-
gen zu beachten: 

– Aussagen der kommerziellen Kommunikation sind nach dem Verständnis des Durchschnittsad-
ressaten der fraglichen Kommunikation zu beurteilen (Grundsatz Nr. 1.1 Ziff. 2 der Lauterkeits-
kommission).  

–  Gemäss Art. 3 lit. e UWG darf vergleichende Werbung unter anderem nicht unrichtig oder irrefüh-
rend sein. Die Lauterkeitskommission hat diese gesetzlichen Anforderungen in Grundsatz Nr. 3.5 
konkretisiert. Demgemäss ist eine vergleichende Äusserung zum Beispiel unrichtig, wenn die An-
gaben den Tatsachen, wie sie das Publikum versteht, nicht entsprechen. Das Bundesgericht ist bei 
der Beurteilung von vergleichender Werbung streng (BGer 4C.375/2002 vom 2. Mai 2003). 

–  Im Zusammenhang mit Sprachschulen zum Beispiel hat die Kommission im Entscheid Nr. 223/09 
vom 7. Oktober 2010 entschieden: Der Durchschnittsadressat erwarte, dass derjenige, der sich als 
„Die Nummer 1“ bezeichnet, sowohl qualitativ als auch quantitativ die Marktführung nachweisen 
kann. Eine marktschreierische Übertreibung liegt demzufolge bei solchen Alleinstellungsbehaup-
tungen in der Regel nicht vor. Es sei denn, es kann nachgewiesen werden, dass die Durchschnitts-
adressaten in einer bestimmten Branche konstant mit solchen Superlativen etc. konfrontiert wer-
den, so dass die Tatsachenbehauptungen betreffend Marktführerschaft etc. nicht mehr ernstge-
nommen werden.  

– Sowohl der Nachweis der Richtigkeit einer Werbeaussage als auch der allfällige Nachweis der Üb-
lichkeit von Übertreibungen in einer Branche sind durch den Werbetreibenden zu erbringen 
(Grundsatz Nr. 1.9 der Lauterkeitskommission, Art. 13a UWG). 

In der Folge sind die einzelnen Werbeaussagen zu prüfen: 

– „The Global Leader in Hospitality Education“ 

Die Beschwerdegegnerin macht eine marktschreierische Übertreibung geltend. Den Nachweis, 
dass in der Branche der Hotelfachschulen etc. solche Alleinstellungsbehauptungen über Markt-
führerschaft üblich sind, bleibt sie aber schuldig. Ebenso liegen keine Nachweise für die qualitative 
und quantitative Marktführerschaft der Beschwerdegegnerin vor. Daher ist die Alleinstellungsbe-
hauptung als unrichtig im Sinne von Art. 3 Abs. 1 lit. e UWG zu werten und die Beschwerde diesbe-
züglich gutzuheissen. 

– „We dot not pretend to be Swiss, we are Swiss“ (und damit verbundene Aussagen) 

Die Herkunft einer Dienstleistung bestimmt sich gemäss Art. 49 Abs. 1 lit. a MSchG nach dem Ge-
schäftssitz derjenigen Person, welche die Dienstleistung erbringt. Die Beschwerdegegnerin hat ih-
ren Sitz in der Schweiz, womit sie auch berechtigt ist, ihre Dienstleistungen als schweizerisch zu 
bewerben. 

Eine darüber hinausgehende Alleinstellungsbehauptung ist hingegen die Aussage „the only 100 
percent Swiss owned and managed, English language, hotel school in Switzerland“. Dies ist eine 
Tatsachenbehauptung, deren Richtigkeit durch den Werbetreibenden nachzuweisen ist (Grundsatz 
Nr. 1.9).  

Alleine die Tatsache, dass es wohl kaum möglich sein wird, den Nachweis zu erbringen, dass sämt-
liche Konkurrenten auf dem Markt nicht zu 100% durch Schweizer oder Schweizerinnen geführt 
und in 100% schweizerischem Eigentum stehen, rechtfertig nicht, eine solche Tatsache beweislos 
bleiben zu lassen. Kann eine Tatsachenbehauptung nicht nachgewiesen werden, so ist darauf in 
der kommerziellen Kommunikation zu verzichten. Die Aussage „the only 100 percent Swiss owned 
and managed, English language, hotel school in Switzerland“ ist damit mangels Richtigkeitsnach-
weis als unrichtig im Sinne von Art. 3 Abs. 1 lit. e UWG zu werten und die Beschwerde ist diesbe-
züglich gutzuheissen. 



   

– „We guarantee a career“ 

Für den Durchschnittsadressaten, vorliegend einen Schüler einer Berufsfachschule, ist grund-
sätzlich klar, dass eine Karriere, das heisst ein beruflicher Aufstieg, der über das gesamte fragliche 
Berufsleben führt, nicht garantiert werden kann. Implizit wird damit aber die Erwartung vermittelt, 
dass die Schule den Absolventen nach Abschluss der Ausbildung eine Stelle vermitteln kann, die 
zumindest den Anfang für den beruflichen Aufstieg sicherstellen kann. In diesem Sinne ist die 
Werbeaussage „we guarantee a career“ wohl vordergründig durchaus als erkennbare marktschreie-
rische Übertreibung zu werten, sie beinhaltet aber einen Kern einer zu beweisenden Tatsachenbe-
hauptung. Die Beschwerdegegnerin anerkennt, dass ihr das Garantieren einer Arbeitsstelle nicht 
möglich ist. Alleine das Anbieten von „Job Opportunities“ im behaupteten Umfange genügt nicht, 
um die Richtigkeit gemäss der vorstehenden Erwägungen nachzuweisen. Ansonsten hätte sich die 
kommerzielle Kommunikation eben darauf beschränken sollen, dass sog. Job Opportunities ange-
boten werden. Es darf aber nicht der falsche Eindruck erweckt werden, dass tatsächlich jeder Absol-
vent garantiert eine Stelle nach der Ausbildung antreten kann.  

Die Aussage „we guarantee a career“ ist damit mangels Richtigkeitsnachweis im geschilderten 
Umfange als unrichtig im Sinne von Art. 3 Abs. 1 lit. e UWG zu werten und die Beschwerde ist dies-
bezüglich gutzuheissen. 

Bezüglich des Vorwurfes der Beschwerdeführerin, es sei unlauter, zu behaupten, es bestünde kein of-
fizielles Ranking für schweizerische Hotelfachschulen (Rz. 19 der Beschwerde) wird auf die Verfahren 
Nrn. 128/12, 143/12, 144/12, 145/12 und 146/12 verwiesen, in welchen die Frage dieses Rankings und 
dessen Zustandekommens lauterkeitsrechtlich überprüft wird und damit dann auch der vorliegende 
Vorwurf geklärt sein wird. 

b e s c h l i e s s t : 

Die Beschwerdegegnerin hat unlauter im Sinne von Art. 3 Abs. 1 lit. e UWG gehandelt und wird aufge-
fordert, inskünftig auf folgende oder gleichbedeutende Werbebehauptungen zu verzichten: 

– The Global Leader in Hospitality Education 

– The only 100 percent Swiss owned and managed, English language, hotel school in Switzerland 

– We guarantee a career 



   

b) Nr. 211/12 - Konkurrentenbeschwerde 
(Medienmitteilung – Management Buyout) 

Die Erste Kammer, 

i n   E r w ä g u n g : 

Die Beschwerde richtet sich gegen eine Medienmitteilung der Beschwerdegegnerin, in welcher 
fälschlicherweise ein Management Buyout bei der Beschwerdeführerin kommuniziert werde. Ein  
solches Buyout habe nie stattgefunden. Die Beschwerdegegnerin sei eine reine Neugründung, an den  
Eigentumsverhältnissen der Beschwerdeführerin habe sich nichts geändert. Die Beschwerdegegnerin 
sei zu einer Richtigstellung anzuhalten. Es handle sich um kommerzielle Kommunikation, da mit  
einer solchen Medienmitteilung die Kunden beeinflusst werden sollen.  

Die Beschwerdegegnerin beantragt die Abweisung der Beschwerde. Sie erläutert in ihrer Stellung-
nahme verschiedene Rechtsgeschäfte zwischen den Parteien, welche nach ihrer Auffassung rechtfer-
tigen, von einem Management Buyout zu sprechen. 

Da eine solche Medienmitteilung der Beschwerdegegnerin auch dazu dient, potentielle Kunden über 
das Angebot der Beschwerdegegnerin zu informieren, ist sie als kommerzielle Kommunikation im 
Sinne des Grundsatzes Nr. 1.2 zu werten. Die Kommission ist demnach befugt, deren Inhalt auf seine 
Lauterkeit zu überprüfen. 

Aussagen der kommerziellen Kommunikation sind nach dem Verständnis des Durchschnittsadressa-
ten der fraglichen Kommunikation zu beurteilen (Grundsatz Nr. 1.1 Ziff. 2 der Lauterkeitskommissi-
on). Vorliegend fragt sich demnach, wie die Adressaten der Medienmitteilung die Aussage verstanden 
haben.  

Der Begriff „Management Buyout“ vermittelt den Eindruck, dass das Management einer Gesellschaft 
die Anteile an der Gesellschaft als Ganzes oder Teile davon von der bisherigen Gesellschaftseignerin 
abgekauft hat. Es wird damit also insbesondere der Eindruck erweckt, dass sich die bisherigen Eigen-
tümer des Unternehmens zurückgezogen haben. Gerade dieser Bedeutungsinhalt des Begriffes „Ma-
nagement Buyout“ trifft auf die vorliegenden Verhältnisse zwischen den Parteien nicht zu. Daher hat 
die Beschwerdegegnerin unrichtige resp. irreführende Angaben über die eigenen Geschäftsverhältnis-
se im Sinne von Art. 3 Abs. 1 lit. b UWG gemacht, weshalb die Beschwerde gutzuheissen ist. 

b e s c h l i e s s t : 

Die Beschwerdegegnerin hat unlauter im Sinne von Art. 3 Abs. 1 lit. b UWG gehandelt und sie wird auf-
gefordert, inskünftig auf den Begriff „Management Buyout“ bei der Beschreibung ihrer Geschäftsver-
hältnisse zu verzichten. 



   

c) N° 231/12 
(E-Mail - Bon-fidélité) 

la Première Chambre, 

c o n s i d é r a n t    c e   q u i   s u i t: 

La plainte est dirigée contre une communication de la partie défenderesse à l’attention de ses clients 
concernant un bon d’une valeur de CHF 50.-. Selon elle, sur cette communication envoyée par E-mail, 
il n’est pas visible que ce rabais n’est applicable qu’à condition d’effectuer un achat d’une valeur de 
CHF 500.- au minimum. Il s’agirait donc d’une publicité déloyale qui enfreint les Règles nos 3.8 et 4.2. 

La partie défenderesse reconnaît la situation de fait présentée par la partie plaignante. Elle considère 
elle-même que le coupon n’a pas non plus été conçu de manière optimale. C’est pourquoi, à l’avenir, 
elle créera des bons de ce genre avec un contenu plus clair.  

Conformément à la Règle no 3.8 de la Commission Suisse pour la Loyauté, des bons gratuits qui, com-
me dans le cas d’espèce, autorisent la remise de marchandises ou de prestations à prix réduit ou gratu-
itement, doivent eux-mêmes comporter les conditions auxquelles ces marchandises ou ces prestati-
ons peuvent être obtenues. Le présent bon ne satisfait manifestement pas à ces exigences dès lors qu’il 
ne contient pas l’information déterminante sur le montant minimum de l’achat. Partant, il y a lieu 
d’approuver la plainte. 

r e n d   l’ a r r ê t   s u i v a n t: 

La partie défenderesse a agi de manière déloyale au sens de la Règle no 3.8, et elle est invitée à cesser 
désormais d’utiliser ultérieurement ce bon conformément à ses propres déclarations assurant qu’elle 
y renoncera à l’avenir. 

 

 

d) N° 232/12 
(Communication de tests – Annonces publicitaires) 

la Première Chambre, 

c o n s i d é r a n t    c e   q u i   s u i t: 

La partie plaignante fait valoir que la partie défenderesse accepte régulièrement des annonces publi-
citaires d’un grand distributeur, et que les produits de ce dernier seraient souvent évalués positivement 
de manière frappante. Selon elle, le soupçon existe que ces tests de produits ne seraient pas des contri-
butions neutres, objectives et rédactionnelles.  

La partie défenderesse contredit ce reproche. Selon elle, tous les tests ont été réalisés en pleine confor-
mité avec la Règle no 3.3 de la Commission Suisse pour la Loyauté. Pour cette raison, la partie défende-
resse affirme qu’elle refuse strictement de faire paraître de la publicité pour des produits dans le même 
exemplaire où ces produits figurent également dans un résultat de tests. En outre, selon elle, les 
exigences du droit de la presse et du droit de la concurrence déloyale portant sur la séparation entre la 
publicité et le contenu rédactionnel sont aussi strictement respectées.  

Conformément à la Règle no 3.3, la mise en œuvre et la communication de tests doit respecter les 
principes de l’objectivité et de la neutralité. Le seul fait que des annonces publicitaires soient publiées 
dans un média rédactionnel qui fait paraître des résultats de tests sur les produits de cet annonceur 
publicitaire ne justifie aucun soupçon selon lequel ces règles de neutralité et d’objectivité seraient 
enfreintes. Même le fait que les produits en question sont manifestement évalués régulièrement de 
manière positive n’y change rien.  



   

Dès lors, sur la base des présents documents et des explications figurant dans la plainte, il n’existe pas 
non plus de soupçon selon lequel les tests en question, en tant que partie rédactionnelle du média 
(tests), auraient été influencés par des contributions payantes en violation de la Règle de séparation no 
3.12, chiffre 3. Partant, il y a lieu de rejeter la plainte. 

r e n d   l’ a r r ê t   s u i v a n t: 

La plainte est rejetée. 

 

 

e) Nr. 208/12 
(Werbefahrt - Gewinnversprechen mit Preisübergabe) 

Die Erste Kammer, 

i n   E r w ä g u n g : 

Nach Auffassung des Beschwerdeführers handelt es sich bei der „Erinnerung“ der Beschwerdegegne-
rin um ein unlauteres Gewinnversprechen, das an eine Werbefahrt gebunden ist. Es ist keine Stellung-
nahme eingetroffen. 

Gemäss Art. 3 Abs. 1 lit. t UWG handelt unlauter, wer im Rahmen eines Wettbewerbs oder einer Verlo-
sung einen Gewinn verspricht, dessen Einlösung an die Inanspruchnahme einer kostenpflichtigen 
Mehrwertdienstnummer, die Leistung einer Aufwandsentschädigung, den Kauf einer Ware oder 
Dienstleistung oder an die Teilnahme an einer Verkaufsveranstaltung, Werbefahrt oder einer weiteren 
Verlosung gebunden ist. 

Vorliegend verspricht die darüber hinaus unklare „Erinnerung“ der Beschwerdegegnerin dem Be-
schwerdeführer die Übergabe eines Bargeldgewinnes in Höhe von CHF 3‘000.-, sollte er an einer Verlo-
sung im Rahmen einer „Carfahrt zum Bielersee“ teilnehmen. Da es sich bei dieser Carfahrt offen-
sichtlich um eine Werbefahrt handelt, liegt demnach eine Verletzung von Art. 3 Abs. 1 lit. t UWG vor, 
weshalb die Beschwerde gutzuheissen ist. 

Soweit der Beschwerdeführer ein strafrechtliches Vorgehen gegen die Beschwerdegegnerin beantragt, 
wird ihm empfohlen, die entsprechenden unentgeltlichen Beschwerdemöglichkeiten beim Staatssek-
retariat für Wirtschaft SECO (http://www.seco.admin.ch/themen/00645/00653/04883/index.html?lang=de) und bei der 
Allianz der Konsumentenschutz-Organisationen (http://www.frc.ch/articles/unlautere-geschaftspraktiken-

elektronische-beschwerde-aufgeben/) für solche Fälle wahrzunehmen. 

b e s c h l i e s s t : 

Die Beschwerdegegnerin hat unlauter im Sinne von Art. 3 Abs. 1 lit. t UWG gehandelt, und sie wird auf-
gefordert, inskünftig auf diese Art der Gewinnmitteilung zu verzichten. 



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /All
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Gray Gamma 2.2)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (Coated FOGRA27 \050ISO 12647-2:2004\051)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Warning
  /CompatibilityLevel 1.5
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages false
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.1000
  /ColorConversionStrategy /sRGB
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo false
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo false
  /PreserveFlatness false
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Remove
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages false
  /ColorImageMinResolution 100
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 100
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 1.30
    /HSamples [2 1 1 2] /VSamples [2 1 1 2]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 1.30
    /HSamples [2 1 1 2] /VSamples [2 1 1 2]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 10
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 10
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages false
  /GrayImageMinResolution 150
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 150
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 1.30
    /HSamples [2 1 1 2] /VSamples [2 1 1 2]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 1.30
    /HSamples [2 1 1 2] /VSamples [2 1 1 2]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 10
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 10
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages false
  /MonoImageMinResolution 300
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 300
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects true
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile ()
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<
>
    /BGR <>
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e5c4f5e55663e793a3001901a8fc775355b5090ae4ef653d190014ee553ca901a8fc756e072797f5153d15e03300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200036002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc87a25e55986f793a3001901a904e96fb5b5090f54ef650b390014ee553ca57287db2969b7db28def4e0a767c5e03300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200036002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /CZE <>
    /DAN <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents best suited for on-screen display, e-mail, and the Internet.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 6.0 and later.)
    /ESP <>
    /ETI <>
    /FRA <>
    /GRE <>
>
    /HRV <>
    /HUN <>
    /ITA <>
    /JPN <>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020d654ba740020d45cc2dc002c0020c804c7900020ba54c77c002c0020c778d130b137c5d00020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200036002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /LTH <>
    /LVI <>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken die zijn geoptimaliseerd voor weergave op een beeldscherm, e-mail en internet. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 6.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /POL <>
    /PTB <>
    /RUM <>
    /RUS <>
    /SKY <>
    /SLV <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /TUR <>
    /UKR <>
    /DEU <>
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /BleedOffset [
        0
        0
        0
        0
      ]
      /ConvertColors /ConvertToRGB
      /DestinationProfileName (sRGB IEC61966-2.1)
      /DestinationProfileSelector /UseName
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles true
      /MarksOffset 6
      /MarksWeight 0.250000
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /NA
      /PageMarksFile /RomanDefault
      /PreserveEditing false
      /UntaggedCMYKHandling /UseDocumentProfile
      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile
      /UseDocumentBleed false
    >>
    <<
      /AllowImageBreaks true
      /AllowTableBreaks true
      /ExpandPage false
      /HonorBaseURL true
      /HonorRolloverEffect false
      /IgnoreHTMLPageBreaks false
      /IncludeHeaderFooter false
      /MarginOffset [
        0
        0
        0
        0
      ]
      /MetadataAuthor ()
      /MetadataKeywords ()
      /MetadataSubject ()
      /MetadataTitle ()
      /MetricPageSize [
        0
        0
      ]
      /MetricUnit /inch
      /MobileCompatible 0
      /Namespace [
        (Adobe)
        (GoLive)
        (8.0)
      ]
      /OpenZoomToHTMLFontSize false
      /PageOrientation /Portrait
      /RemoveBackground false
      /ShrinkContent true
      /TreatColorsAs /MainMonitorColors
      /UseEmbeddedProfiles false
      /UseHTMLTitleAsMetadata true
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [600 600]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice


